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 Welchen Waldbau wollen wir? 

 Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft ist CO2-neutral! 

 Wald als Senke - Speicher - Quelle 

 Was passiert mit dem geernteten Holz? 

 Holz substituiert fossile Energie! 

 Klimaschutzleistung des Waldes in Deutschland 

 Einschlagstopp ist kein Klimaschutz! 

 Antworten auf häufig gestellte Fragen 
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Zerfallsphase     

im Naturschutzwald 

Nutzungsverzicht seit 150 Jahren    
Heilige Hallen, Mecklenburg 

 

Naturnaher Waldbaubetrieb  
Lensahn, Schleswig Holstein  

 

Besser für‘s Klima - Waldwildnis oder Wirtschaftswald? 
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Irreführende Aussagen über die Holzverbrennung 

• Holzverbrennung sei nicht klimaneutral 

 Holznutzung generiere eine Kohlenstoffschuld 

 C-Speicherung im Wald schütze das Klima besser  

 Holz sei so schlimm wie Braunkohle 

 Es gäbe zu wenig Brennholz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Agenda 
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*  abzgl. fossiler Aufwendung der Bereitstellung 

Bei konstant hohem Holzvorrat ist Holz ein 

klimaneutraler Brennstoff, nicht, weil es beim 

Verbrennen dieselbe Menge an CO2 freisetzt, die es 

zum Wachstum benötigt hat, sondern weil die Menge 

an CO2, die beim Verbrennen freigesetzt wird, bei 

nachhaltiger Waldwirtschaft unmittelbar wieder 

gebunden ist. 

Wald liefert keinen Sauerstoff!  

Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft ist CO2-neutral * 
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Jahr 
  1 

Jahr 
100 

Δ CO2(62) 

Δ CO2(61) 

Δ  CO2(63) 

Jahr 100: Wald aus 100 Bäumen, der älteste ist 100 Jahre alt, 
der jüngste 1 Jahr. Der 100-jährige wird gefällt und drei Jahre 
später verbrannt.   

Jahr 101: der 99-jährige Baum ist weitergewachsen und jetzt 
100 Jahre alt, ein junger Baum hat gekeimt und ist jetzt 1 Jahr 
alt. Der Wald besteht wie ein Jahr zuvor aus 100 Bäumen, der 
älteste ist 100 Jahre alt, der jüngste 1 Jahr, usw.  

Wald aus 100 Bäumen 

 

Verbrennung des 
gefällten Baumes im 
Jahr 100 + 3 

- Δ CO2(1)    bis CO2(60)  
- Δ CO2(61) : CO2-Bindung durch Wachstum des 60-jährigen Baumes im Jahr 61 
- Δ CO2(62) : CO2-Bindung durch Wachstum des 61-jährigen Baumes im Jahr 62 
- Δ CO2(63) bis CO2(100)  
  

+ CO2 em = emittiertes CO2  

  100 

 ∑ ΔCO2(i) - CO2 em  = 0  
  i=1 

+ CO2-Quelle 

- CO2-Senke 

Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft ist CO2-neutral: 
Zum Zeitpunkt der Verbrennung ist das emittierte CO2 bereits 
vollständig wieder im nachgewachsenen Wald gebunden   

Waldwachstum 

Nachhaltige Waldwirtschaft generiert keine Kohlenstoffschuld! 

CO2-Neutralität 
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Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft ist CO2-neutral * 

 

 

 

 *  abzgl. fossiler Aufwendung der Bereitstellung 

Nachhaltige Waldwirtschaft 
regelt die Konkurrenz 
zwischen den Bäumen 
 
Bewirtschaftete Wälder 
haben einen höheren 
Zuwachs als 
unbewirtschaftete 
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Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft ist CO2-neutral  

 

 

 

 

Bei nachhaltiger Waldwirtschaft wird Zeit durch Raum ersetzt: 
Eine Waldlandschaft ist in 10 Flächen untergliedert, jede Fläche besteht aus 3 Teilflächen. 
Nach einem 10-Jahres-Plan wird jede Teilfläche einmal in 10 Jahren beerntet und das 
Äquivalent an Holz exportiert, das auf der verbleibenden unberührten Fläche nachwächst. 
Quelle: Schulze et al. 2022  

Waldlandschaft 

https://annforsci-biomedcentral-com.translate.goog/articles/10.1186/s13595-022-01127-x/figures/2?_x_tr_sl=en&_x_tr_tl=de&_x_tr_hl=de&_x_tr_pto=sc
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Wahl der Bezugsebene  

Waldbestand 

Landschaftsebene / Betrieb 

 
Nationale Ebene 

 

Einzelbaum 
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Wahl der Bezugsebene  

Waldbestand 

Landschaftsebene / Betrieb 

 
Nationale Ebene 

 

Einzelbaum 

CO2 legt sich wie eine Glocke um die gesamte 
Erdatmosphäre  
(Zitat Mojib Latif, Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel) 
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Die Energiedichte des Holzes ist unerheblich 

Die geringe Energiedichte des Holzes ist unerheblich, 
Holz ist nicht die neue Braunkohle,  
weil Holz Teil des globalen  
biosphärisch-atmosphärischen C-Kreislaufs ist ! 

 

Spezifische Emission (Kg CO2/kWh) 
    Erdgas           0,20 
    Braunkohle  0,35     
    Holz               0,35 CO2 
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Verbrennung versus Verrottung 

Waldrestholz setzt durch Verrottung die gleiche Menge 
an CO2 im selben Zeitraum frei wie beim Verbrennen  

 

Buchenstammholz (30 cm Ø) ist in 6 Jahren zu 50% 
verrottet, dünneres Waldrestholz noch viel schneller 
(Edelmann et al. 2023) 
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Speicher 

Senke 
 

Quelle 
 

Flussgröße 

Zustandsgröße 

Flussgröße 
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Senke - Speicher – Quelle im Buchen-Primärwald 

Verjüngungsphase Optimalphase Zerfallsphase                           Korpel (1995) 

230 Jahre 
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Senke - Speicher – Quelle im Buchen-Primärwald 

Verjüngungsphase Optimalphase Zerfallsphase                           Korpel (1995) 

Senke:  
Speicher wird größer 

 

230 Jahre 
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Senke - Speicher – Quelle im Buchen-Primärwald 
 

Verjüngungsphase Optimalphase Zerfallsphase                           Korpel (1995) 

Senke:  
Speicher wird größer 

 

230 Jahre 
Speicher: maximaler Holzvorrat 
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Senke - Speicher – Quelle im Buchen-Primärwald 

Verjüngungsphase Optimalphase Zerfallsphase                           Korpel (1995) 

Senke:  
Speicher wird größer 

 

230 Jahre 
Quelle:  
Speicher wird 
kleiner 

 

Speicher: maximaler Holzvorrat 
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Waldspeicher im Buchen-Wirtschaftswald 

Verjüngungsphase Optimalphase 

Speicher bleibt dauerhaft 
auf gleicher Höhe 

 

Speicher bleibt dauerhaft 
auf gleicher Höhe 

 

Holznutzung umfasst nur   
14% des Stoffumsatzes 

[Zerfallsphase]    Totholz, Habitatbäume 

230 Jahre 

15 bis 20 Mio m3 Holz jährlicher 
Verzicht auf Holznutzung  
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Was passiert mit dem geernteten Holz? 

10% 
Ernterückstände: 

Verrottung im Wald  
 Totholz 

 

60% 
Stoffliche Verwertung  

(möglichst  
hoher Anteil) 

50% 
Verschnitt: 

energetische Verwertung, 
tlw. Weiterverwertung  

davon 30% 
Waldrestholz           
(Brennholz):  
energetische 
Verwertung 

Koppelprodukt Holz: 
alle Sortimente fallen 

gleichzeitig an! 
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Daraus folgt 

30% 
Stoffliche Verwertung, 

dann energetische  
Verwertung nach                              
1 – 2  Jahrzenten 

Abbauraten 
(Halbwertszeiten) 
von Totholz und 
Produkten sind 

ähnlich 

60% 
Zeitnahe  

energetische Verwertung 
(Waldrestholz+                 

Verschnitt) 

Nicht-Derbholz 
bleibt zusätzlich 

im Wald  
Totholz 

10% 
Ernterückstände: 

Verrottung im Wald  
 Totholz 

 

Koppelprodukt Holz: 
alle Sortimente fallen 

gleichzeitig an! 
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Das Ziel 

icht-Derbholz 
bleibt zusätzlich 

im Wald 

90% 
Energetische 

Verwertung nach 
Kaskadennutzung 

(Waldrestholz+ 
Verschnitt+Altholz) 

10% 
Ernterückstände: 

Verrottung im Wald  
 Totholz 

 

Nicht-Derbholz 
bleibt zusätzlich 

im Wald  
Totholz 
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Substitution fossiler Energie durch Holznutzung 

Stoffliche Substitution                         1,2 - 2,1 tC/tC* 
Ersatz fossiler Energieträger  

durch Holz bei der  

Produktherstellung 

 

 

 

 

 

1 m3 verbautes Holz enthält 0,25 t Kohlenstoff (C), 
durch stoffliche Substitution werden 0,3 bis 0,5 t C 
= 1,1 bis 1,9 t fossile CO2-Emissionen vermieden. 
 
Ein Holzfertighaus aus 30 m3 Holz vermeidet 
33 bis 57 t fossile CO2-Emissionen gegenüber 
mineralischer Bauweise ! 

*  Vermeidung an fossilem C im Verhältnis zum C der eingesetzten Biomasse, abhängig vom jeweiligen Energiemix, fossile Aufwendungen sind 
eingerechnet 
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*  Vermeidung an fossilem C im Verhältnis zum C der eingesetzten Biomasse, abhängig vom jeweiligen Energiemix, fossile Aufwendungen sind 
eingerechnet 

Substitution fossiler Energie durch Holznutzung 

Energetische Substitution                         0,67 tC/tC* 
Ersatz fossiler Energieträger durch  

energetische Verwertung von Holz 

 

 

 

 

 

 

1 Raummeter Brennholz enthält  
0,18 t Kohlenstoff (C), durch energetische Substitution 
werden 0,12 t C = 0,44 t fossile CO2-Emissionen 
vermieden gegenüber fossilen Brennstoffen ! 
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Holz aus nachhaltiger Waldwirtschaft schont Ressourcen 

1 kWh aus einer Wärmepumpe emittiert 
   - das 10-Fache an fossilem CO2 
   - das 10-Fache an Methan (CH4; GWP CO2 X 28) 
   - das   4-Fache an Lachgas (N20; GWP CO2 X 273)  
       (UBA 2022) 
 

1 kWh aus Windenergie benötigt den 
  - 200-fachen Ressourceneinsatz (Stahl, Beton)  
 
im Vergleich zu 1 kWh Energie aus Holz! 
 

Nichts heizt sauberer als Holzpellets 
https://www.das-marburger.de/2023/10/09/nichts-heizt-sauberer-als-holzpellets-bauen-und-heizen-mit-holz-sind-keine-gegensaetze/ 
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Substitution fossiler Energie durch Holznutzung 

Stoffliche Substitution 

Ersatz fossiler Energieträger durch 
Holz bei der Produktherstellung 

 

 

 

 

 

Energetische Substitution 

Ersatz fossiler Energieträger durch 
energetische Verwertung von Holz 

 

 

 

 

 

 

1,50 tC/tC 

0,67 tC/tC 

2,17 tC/tC 

 

Summe 

Substitution bei energetischer Nutzung nach 
einmaliger stofflicher Nutzung (Kaskadennutzung)  
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Substitution fossiler Energie durch Holznutzung 

Stoffliche Substitution 

30% der Holzernte (0,917*0,3*1,5) 

 

 

 

 

 

Energetische Substitution 

90% der Holzernte (0,917*0,9*0,67) 

 

 

 

 

 

 

  0,413 tC02/m3 

0,553 tC02/m3 

Substitution durch Holznutzung insgesamt                                             0,966 tCO2/m3 

Bindung durch Waldwachstum                                                                    0,917  tCO2/m3 
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*  Einsparung an fossilem C im Verhältnis zum C der Biomasse, abhängig vom jeweiligen Energiemix 

Bilanzierung der Klimaschutzwirkung von Wald 

 

 

 

 

 

Holzproduktspeicher                                                                           0,25 tC/m3 

 

Stoffliche Substitution                                                                         1,5 tC/tC* 
 
Energetische Substitution                                                                   0,67 tC/tC* 
 
 

Waldspeicher inkl. Boden                                                                   0,25 tC/m3 
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Jährliche Klimaschutzwirkung des Waldes in Deutschland* 

 - 40 Mio. t CO2-eq     14 Mio. t CO2-eq 

 

               
              Veränderung des Waldspeichers 
                      - 44 vs. 15 Mio. m³ Derbholz  

5 Mio. t CO2-eq           3 Mio. t CO2-eq 

 

             Zunahme des Holzproduktspeichers 
                    5 vs.  3 Mio. m³ Derbholz  

- 44 vs 

 

  30  Mio. t CO2-eq          31 Mio. t CO2-eq 

 

               
              Stoffliche Substitution 
                           72 vs. 75 Mio. m³ geerntetes Derbholz * 0,413 t CO2/m3 

40 Mio. t CO2-eq        42 Mio. t CO2-eq 
               
              Energetische Substitution bei 75 Mio. m³ 
                    72 vs. 75 Mio. m³ geerntetes Derbholz * 0,553 t CO2/m3 

30  Mio. t CO2-eq       30 Mio. t CO2-eq 

 

              Speicherung im Waldboden 

 

 

 

65 Mio. t CO2-eq     120 Mio. t CO2-eq   

 

Summe                Wald kein Klimakiller! 

Jährlicher Zuwachs: 100 Mio. m3 (2018-2022) vs. 90 Mio m3 (Szenario), davon – 44 Mio m3 Vorratsrückgang (2018-2022) vs. 15 
Mio. m3 Vorratserhöhung (Szenario). 

         2018 - 2022                   Szenario  
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Einschlagstopp ist kein Klimaschutz 

 

 

 

 

 

Bewirtschafteter Wald                                              Naturschutzwald 
 

Einschlagstopp 

 Nagel et al. 2023 
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Einschlagstopp ist kein Klimaschutz 

 

 

 

 

 

Bewirtschafteter Wald                                              Naturschutzwald 
 

2025      2050      2075      2100      2025      2050      2075      2200  

Einschlagstopp 

Eigene Interpretation auf der Basis  
von Nagel et al. 2023 
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)  Temporäre Senke 

Alter:  
150 – 160 Jahre 



24.04.2026  Prof. Roland Irslinger Klimaschutz mit Wald 

Einschlagstopp ist kein Klimaschutz 

 

 

 

 

 

Bewirtschafteter Wald                                              Naturschutzwald 
 

2025      2050      2075      2100      2025      2050      2075      2200  

Einschlagstopp 

Quelle 
CO2-Emission 

Quelle > Senke 
Keine Permanenz! 

Eigene Interpretation auf der Basis  
von Nagel et al. 2023 
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Alter:  
150 – 160 Jahre 
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Oberirdische lebende Biomasse von Primärwäldern in Abhängigkeit 
von mittlerer Jahrestemperatur und mittlerem Jahresniederschlag  
(aus KEITH et al. 2009).  
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Einschlagstopp ist kein Klimaschutz 

 

 

 

 

 

Bewirtschafteter Wald                                              Naturschutzwald 
 

2025      2050      2075      2100      2025      2050      2075      2200  

Einschlagstopp 

Quelle CO2-Emission 

Quelle > Senke 
Keine Permanenz! 

Eigene Interpretation auf der Basis  
von Nagel et al. 2023 

im Klima-
wandel 
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Alter:  
150 – 160 Jahre 

Greenwashing 

? ? 
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Argumente für das Heizen mit Holz 

• Holzverbrennung ist klimaneutral 

 Holznutzung generiert keine Kohlenstoffschuld 

 Speicherung im Wald schadet dem Klima 

 CO2 aus Holzverbrennung im geschlossenen Kreislauf 

 Es gibt genügend Brennholz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Agenda 

Die CO2-Neutralität von Holz ist eine systemimmanente 
Eigenschaft nachhaltiger Waldwirtschaft! 
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Antworten auf häufig gestellte Fragen 

 

 

 

 

 

1. Die Ursachen für die Verringerung der im Wald gespeicherten Menge an Kohlenstoff in den letzten 
Jahren sind in erster Linie der Klimawandel und die Überalterung unserer Wälder. 
 

2. Der Wald muss verjüngt werden, damit die nächste Waldgeneration rechtzeitig gesichert ist; das dabei 
entnommene Holz wird z.T. stofflich, zu einem anderen Teil energetisch genutzt. 
 

3. Versäumt man den richtigen Verjüngungszeitpunkt, kommt es zu altersbedingtem Absterben von 
Bäumen durch Hitze, Trockenheit, Pilze und Borkenkäfer, auch bei den Laubbaumarten. 
 

4. Jede Landschaft besitzt eine durch das Klima vorgegebene maximale Kohlenstofftragfähigkeit 
(Holzvorrat). Dieser oberen Grenze sind wir in Mitteleuropa sehr nahe, durch den Klimawandel wird die 
maximale Kohlenstofftragfähigkeit sinken. Dagegen könnte der verstärkte Anbau von Douglasien helfen. 
 

5. Eine rechtzeitige Verjüngung des Waldes ist auch aus Gründen des Klimaschutzes sinnvoll, weil der 
Wald mit zunehmendem Alter immer weniger Kohlendioxid bindet, d.h. mit zunehmendem Alter tendiert 
die Waldsenke gegen null. Der nachfolgende junge Wald nimmt dauerhaft mehr Kohlenstoff auf als der 
vorausgegangene alte Bestand. 
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Antworten auf häufig gestellte Fragen 

 

 

 

 

 

6. Waldbestände müssen durch Jungbestandspflege und Durchforstung gepflegt werden, um die 
Konkurrenz zwischen den Bäumen zu regeln. Dadurch wird der verbleibende Waldbestand stabilisiert, 
weil pro Baum mehr Licht, mehr Wasser und mehr Nährstoffe zur Verfügung stehen.  
 

7.Bäume aus gepflegten Waldbeständen haben größere Dimensionen und bessere Qualitäten, sie können 
damit zu einem höheren Anteil stofflich verwertet werden, was Vorteile für den Klimaschutz hat. Die 
optimale Bestandesdichte muss vom Förster vor Ort jeweils neu abgeschätzt werden. 
 

8. Bei Jungbestandspflege und Durchforstung fällt dünnes Waldrestholz an, das sinnvollerweise zu einem 
großen Teil energetisch genutzt wird. 
 

9. Dadurch kann ein hoher Zuwachs gesichert werden, denn mit zunehmender Bestandesdichte geht der 
Zuwachs und damit die Waldsenke nach und nach zurück. 
 

10. Gepflegte Wälder sind effektivere Kohlenstoffsenken als ungepflegte Wälder. 
 

11. Der Wald ist Klimaschützer durch den Kohlenstoffspeicher Wald, die Holzprodukte und den Humus im 
Waldboden sowie durch die Substitutionseffekte bei der energetischen und stofflichen Nutzung des 
Holzes. 
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Antworten auf häufig gestellte Fragen 

 

 

 

 

 

12. Pro Kubikmeter geernteten Holzes wird die Emission von rund einer Tonne an fossilem CO2 
vermieden, indem der stoffliche Anteil in Holzprodukte, z.B. Holzhäuser und Möbel, überführt wird. 
Resthölzer und Späne werden, z.B. in Form von Pellets, verbrannt. Diese Vermeidung ist permanent, also 
quasi auf ewig.  
 

13. Wachsenlassen würde bedeuten, dass der Kohlenstoff nur vorübergehend im Wald gespeichert wird, 
bis der Wald durch Überalterung und Klimawandel abstirbt und zur Quelle wird. Dies wäre nicht 
nachhaltig, weil unsere Kinder und Enkel mit hohen CO2-Emissionen aus den absterbenden Wäldern 
belastet würden. 
 

14. Die Totholzmenge in unseren Wäldern ist um ein Drittel angestiegen, für die Artenvielfalt im Wald ist 
aber nicht die Menge an Totholz, sondern die Vielfalt der Habitate und Baumarten entscheidend. Dabei 
erweisen sich Buchenwälder als weit weniger bedeutsam für die Biodiversität, als weithin angenommen. 
Der Wirtschaftswald hat durch seine Baumartenvielfalt und die mosaikartig über die Fläche wandernde 
Auflichtung eine höhere Biodiversität als der sich selbst überlassene Wald. 
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Antworten auf häufig gestellte Fragen 

 

 

 

 

 

15. Die Zersetzung von Totholz läuft relativ schnell ab, der Massenverlust beträgt bei mittleren 
Stammdurchmessern je nach Baumart zwischen 50 und 70 % innerhalb von 10 Jahren. Dünnes Holz, z.B. 
Waldrestholz, wird noch schneller abgebaut. Totholz der Buche zersetzt sich besonders schnell, das Holz 
von Fichten und Douglasien sehr viel langsamer. Totholz setzt dieselbe Menge an CO2 frei wie 
Verbrennen. Die energetische Nutzung ist die unter Klimagesichtspunkten bessere Alternative, sozusagen 
der Beipass zur Verrottung, weil dabei fossiles CO2 vermieden wird. 
 

16. Die Forderung, der stofflichen Nutzung Vorrang einzuräumen, ist richtig und wird in Deutschland voll 
umgesetzt. Stammholz wird in Deutschland praktisch nicht verbrannt. Holz, das stofflich verwertet 
werden kann, ist deutlich teurer als Brennholz, niemand würde für sein Brennholz den Stammholzpreis 
bezahlen. 
 

17. Holz ist ein Koppelprodukt, man kann das für Holzprodukte vorgesehene Holz nicht getrennt von den 
Resthölzern ernten.  
 

18. Der Wald in Deutschland ist trotz allem auch aktuell Klimaschützer, weil die Substitutionseffekte die 
Verringerung des Waldspeichers bei weitem überkompensieren. 
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Sind Naturschutzwälder im Klimawandel  

stabiler als naturnah bewirtschaftete Wälder? 

 

HESE, S. (Uni Jena 2019) 

Fritzlar, D. (2019) 

Hainich und Heilige Hallen 

Naturschutzwald seit 
1870/1900 

! Nein 
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Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit 
Sie können mich gerne kontaktieren 

irslinger@gmx.de 
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[Atomgewicht C = 12; Atomgewicht Sauerstoff = 16; Molekulargewicht CO2 = 44] 

 

Berechnung der Substitution durch Ernte von 1 m³ Holz 

1 m³ Holz enthält 0,25 t C = 0,917 t CO2 

1 t C bildet beim Verbrennen 44/12 t CO2 = 3,667 t CO2 

  0,1 * 0,917 * 0,00 = 0,0 

 

10 % Verrottung 

0,6 * 0,917 * 0,67 = 0,369 

 

60 % energetische Verwertung 

0,3 * 0,917 * 2,17 = 0,597 

 

30 % stoffliche, dann energetische Verwertung 

 

0,966 Summe Substitution je m³ Holz 

Substitution [t CO2-eq] 
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Der Waldspeicher  

Derbholz: ≥ 7 cm Durchmesser 

 1 m³ Holz = 0,25 t Kohlenstoff (C)  
   

 1 Kg Kohlenstoff entspricht 3,667 kg Kohlendioxid (CO2) 
(Verhältnis der Atomgewichte: CO2 : C = 44 : 12 = 3,667)  

 1 m³ Holz bindet 0,917 t CO2 
   

 Derbholzvorrat in Deutschland: 335 m³ pro Hektar,  
dies entspricht 84 t C bzw. 307 t CO2 pro Hektar  

 Waldfläche in Deutschland 10,9 Mio. Hektar,  
dies entspricht 916 Mio. t C bzw. 3,3 Milliarden t CO2 

 Gesamter Waldspeicher 2,2 Mrd. t C bzw. 8,1 Mrd. t CO2 
(einschl. Nicht-Derbholz, Wurzeln, Humus, Totholz) 
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